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ufftandsgeUifte in Kamerun.
tzxj ®ie  rebellischen Dnala -Neger.

I^ tagz^ , Beratung in der Budgetkommission des
Q Duala-D ^ öle  geforderten Kredite zur Enteignung
bH « «„Ä. tn  Kamerun , die aus gesundheitlichen
Znipst ' st' von den Negern aber aufs heftigste

ic' Iam  es zn Aufsehen erregenden Ent-
" einopr 1̂ c Regierungsvertreter brachte nämlich ein

' °ufenes Telegramm des Gouverneurs von
Verlesung, wonach der Bruder von Duala

den Versuch gemacht habe, den
dr QitbP?ptU<? ^ T Kalium, namens Joja und per-

" Häuptlinge un Innern zum Abfall von
ft« fötHmL. und zum Anschlntz an England
ŝ ^ Uetw ? °la [,a6e  das Ansinnen abgelehnt und dem

de», durch Vermittlung einer Mission Mitteilung
versuche geniacht.

Dienstag, den 12. Mai 1914.
Lernsprech -Slnschlutz Nr . 20.

71. Jahrgaoz.

Ctre
!chl

t s» Cen9cä  Vorgehen der Regierung.
'" Aerent. fand diesen Vorgang sehr bezeichnend

wenn bisher gegen den Bruder von Duala"9 vor
Wfl““ Nock, <« «<««« . UUU JUUUIU
'(tollen iL , )ta  unternommen worden sei, sofort die

veH verfugen, damit so Aufstand und Blut¬
es> arf " M Wurden. Auch die Ausführungen der
V ? «s iiinrr 9tF e t5!‘ darin , das; man unbedingt, koste
C d-ts 2tnÄr Regierung den Rücken stärken müsse,
L "Aer M ?-" t? Telegramm deute darauf hin, daß
bot; . Cs hnJi ltanben  mit großen Gefahren zu rechnen
C 1' Uittiih®unter keinen Umständen geduldet werden,
^Nien . u^ u unter den Schwarzen größeren Umfang
^ < "Nasvnsn" Uentsprechend wlirde dann auch die
I ~J_,age "'st großer Mehrheit angenomiuen.

des jüngsten Kailerenlrels.
Vraunschweiger  Festtage.

Kerrie vor,,,. Braunschweig , 9. Mai.
hat sJU' e. alte Residenz der braunschweigischen

INeklWfTj 1 Ä einigen Tagen ein gänzlich ver-
NbrUei, u ,^ u- Tausende von Auswärtigen sind hier

*0 0 wollen teilnehriien an dem Ehrentage des
Tn»?« Tage, an dem er in dem ehrwürdigen

. mgt. Die
zewand g
i reichen )

-̂>lrejcĥ dieses freudigen

Ü»dKschl

empfängt. Die ganze Stadt ist in ein
Festgewand gehüllt, das den äußeren

Prunk , den der herzogliche
. . . - -„ -.i Ereignisses entfaltet,

miritlichkeiten und Vertreter von solchen
Litern eingetroffen und im herzoglichenfpi'5,ctilo& r. . eingetrosten und xttt herzoglichen

l' Cj2 stiegen, darunter der Deutsche Kronprinz?'Nvvn ivwie die Mutter des Landesherrn , die
c°ilaiî '>»lten̂'wberland. Doch heute ist der Haupttag.
Nit? ' tfic&e lV’ Dr 10  iidr lief der Sonderzug ein, der

' Ünt4 ^ n von Korfu gekommene, Großelternpaar
"eta * brausenden Jubelrufen hielt das Kaiser-

^S? K°'sr? °°'U
ÄD « rK °'"« °n E».-ug

Herzog Ernst August und seiner
in die Residenz des

o ^„ŝ "»res.
ix"/ich die '>5? die Faniilientafel im Herzogsschlob
v,̂ ste m, Fürstlichkeiten mit dem großen Gefolge

sj» ,9 Heinrichs des Löwen, Daukwarderode,

^ -̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^en ^ (8elüut^ ^ lle^ ^ locker̂ Vrauw^
erstarkt.

l ^ setzû "" bon Heinrich Köhler.
^ sF,o - (Nachdruck verboten .)

schweigs um 6 Uhr ihren feierlichen Einzug in den Dom
hielten. Vorbei am Grabe Kaiser Ottos begaben sich das
Herzogspaar und die fürstlichen Gäste zum großen Haupt¬
altar . Das weiße Tauftuch der Welfen wallt von hier
zum Boden, Rosen umwinden die Säulen . Davor steht
das Taufbecken. Ein herrliches Stück getriebener Arbeit,
das , wie die Inschrift um die Taube im Mittelpunkte be¬
sagt, „die Stadt Hannover ihrem Könige Georg im Jahre
1845" zur Taufe seiner Kinder widmete. Dann begann,
nachdem die Oberhofmeisterin den Erbprinzen der Kaiserin
gereicht hatte, die feierliche Handlung . Während des
eigentlichen Taufaktes trug die Herzogin »„ n -aunschweig
den Täufling selbst.

politifcbe Ruiiufcbau.
Deutliches Reich.

+ Die Geschäftsleitung der Kommission zur Prüfung
der Rnstungslieferungen hat eine Besprechung zur Fest¬
stellung des Arbeitsplanes abgehalten. Nach dem Er¬
gebnis der Besprechung soll die Kommission vom 8. bis
zum 10. Juni tagen, um unter Hinzuziehung von Sach¬
verständigen die gesamte Beschaffung der Bewaffnung und
Munition für die Infanterie , Feld- und Fußartillerie
sowie der Marinegeschütze zu erörtern . Im Anschluß
hieran soll eine Besichtigung der Spandauer Militärwerk¬
stätten stattfinden. Die Fortsetzung der Verhandlungen ist
für die erste Hälfte des November in Aussicht genommen.

4- Der Zweck der Novelle zum Militärstrafgesetzbuch
ist bekanntlich, die Strafen für gewisse Vergehen (unerlaubte
Entfernung , Fahnenflucht, Vergehen vor versammelter
Mannschaft) zu mildern . Die Reichstagskominission hat
gegenüber der Vorlage weitere Milderungen angenommen
und für minder schwere Fälle den strengen Arrest ab¬
geschafft. Ferner hat die Konimission beschlossen, daß bei
Kontrollversammlungen die Einberufenen nur vom Beginn
der Kontrollversammlung bis zum Schluß derselben unter
dem Militärgesetz stehen. Diesen Beschluß hat die Regierung
für unannehmbar erklärt. Es muß also auch hier zu einer
Einigung kommen.

4- Eine Einigung wegen der Reichsbesoldnngsuovelle
soll anscheinend noch in letzter Stunde zustandekommen.
Diese»! neuesten Kompromiß der bürgerlichen Parteien
soll folgender Gedanke zugrunde liegen: Die Regierungs¬
vorlage soll unverändert angenommen, an geeigneter
Stelle aber eine Bestimmung eingefügt werden, wonach
die Aufbesserung der gehobenen Unterbeamten bis zu
einem vorgeschriebenen Zeitpunkt zu erfolgen hat. Man
hofft, auf dieser Grundlage vielleicht zu einer Einigung
zu gelangen.

4- Eine Reichstagsersatzwahl in Koburg wird durch
den Eintritt des nationalliberalen Reichstagsabgeordneten
für jenen Wahlkreis, Dr . Ouarck, in die töburgische
Ministerialabteilung notwendig, womit Ouarcks Mandat
erlischt. Bei den Wahlen 1912 entfielen im ersten Wahl¬
gange 6199 Stimmen auf den Sozialisten Zietsch, 4740
auf Dr . Ouarck und 3540 auf den Fortschrittler Sandner.
In der Stichwahl siegte Dr . Ouarck durch fortschrittliche
Unterstützung mit 7960 Stiminen gegen 6998. die auf
Zietsch entfielen.

Oesterreich -Ungarn.
X Im !

Berchtols
Im Delegationsausschuß in Budapest sprach Gras
litold über die Laac auf dem Balkan . Bezüglich

Albaniens erklärte der Minister , diejenigen, welche den
Wert Albaniens für die Monarchie gering einschätzten,
übersähen vollkommen die große Bedeutung, die die gewiß
mit vielen Unannehmlichkeiten verbundene albanische
Politik Österreich-Ungarns einerseits für die Aufrecht¬
erhaltung des Gleichgewichts in der Adria und die Frei¬
heit seiner maritimen Stellung , andererseits für sein Ver¬
hältnis zu Italien und dadurch für den europäischen
Frieden habe. Die Widerwärtigkeiten, die sich infolge
dieser Politik einstellten, seien wohl gering zu ver¬
anschlagen im Vergleich mit den Werten der erwähnten
Errungenschaften. Bezüglich Rumäniens betonte Gras
Berchtold, die Pflege vertrauensvoller und freundschaft¬
licher Beziehungen zu Rumänien w-rde weiterhin die
Aufgabe der Regierung bilden.

Grollbritannien.
X Die Verständigung mit Deutschland war auch

Gegenstand der Besprechung auf der Jahresoersammlmrg
der britischen Abteilung der vereinigten Vertretungen
britischer und deutscher Kirchen zur Förderung freund¬
schaftlicher Beziehungen der beiden Völker, die in London
stattfand. Unter den zahlreichen Anwesenden befanden
sich Kardinal Bourne, der deutsche Botschafter Fürst
Lichnowskp, der Bischof von Heresford, Lord Kinnaird,
Lord Reay, Generalsuperintendent v . Lahusen-Berlin.
Direktor Spiecker-Berlin u. a. Der Erzbischof von Canter-
bury nahm in einer Ansprache auf den Erfolg Bezug, der
der Bewegung zuteil geivorden sei. und erwähnte, daß die
vereinigten Kirchenvertretuugen in immer höherem Maße
Unterstützung fänden, und daß König Georg und Kaiser
Wilhelm der Bewegung ihr Interesse entgegenbrächten.
D. Lahusen sagte, er empfinde freudig, daß die Mißver¬
ständnisse zwischen England und Deutschland aus dem
Wege geräumt seien, und daß beide Länder sich jetzt besser
verstünden als je zuvor.

Italien.
X Zu heftigen autiösterrcichischcn St »,dente »ki,»d.

gebungcn kam es in inehreren Städten Oberitaliens , be¬
sonders in Mailand . Uber 1000 Studenten versuchten mit
Gewalt zum österreichischen Konsulat vorzudringen, wobei
nach heftigen Zusammenstößen mit der Polizei 60 Studenten
verhaftet wurden. Einige Zeit darauf wiederholten sich
die Tumulte in verstärktem Maße, nachdem die Studenten
in Massen zur Polizeizentrale gezogen und hier die Frei¬
lassung der etwa 60 verhafteten Studenten erwirkt Hatten.
Die Studenten begaben sich zum österreichischen Konsulat,
das stark von Infanterie und Kavallerie besetzt war.
Wiederholt versuchten die Studenten , zum Konsulat vor-
zudringen, bis es der Kavallerie gelang, sie zu zerstreuen.
Es gab wiederuin viele Verhaftungen und verschiedene
Verivundete.
Bub In - und Hueland.

Berlin , 9. März . Nicht weniger wie 11656 Petitionen
find dem Reichstage bisher insgesamt zugegangen.

Berlin , 9. Mai . Im Jahre 1918, und zwar voraus¬
sichtlich im Februar , tritt in Berlin der nächste inter-
nationale Eisenbahnkongretz  zusammen. DemKongretz
gehören fast alle Staaten der Welt an. die überhaupt über
ein irgendwie erhebliches Eisenbahnnetz verfügen. Die
letzten Kongreffe fanden 1910 in Berlin und 1908 in
Washington statt.

Petersburg , 9. Mai . Die „Nowo Wremja" bespricht
die deutsch -türkischen Beziehungen.  Sie kommt zu

“ ls m ® ,ot9 ° °"

j * äs'' nf)ete ein Licht an, um dem Gast
«, , scho» unten die Haustür aufzuschließeu.
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Jjt'

„°tt Aw' "Und̂ blinzle dabei nicht
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T Hit? erlegen abichrednehmend in der Tür stand,K ."eck -listige Freundin blickte.

tz?,.diese mis^ r ich halte mir die Augen- ** - . ' — -
vor 77̂ 7 die Finger ." (sie hielt dabei die
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von Lilien und Rosen
lärtlich an die seine, es war
Vorwurf für ein mooernes

Süße . Holde, mein trautes Lieb.
Aeiu ?1un voll Glück und Sc -nnenscheind»:„ ..btst du w<>i» i-ÄZ ' b' il du meint

WS «^ neae»U v öet  Tür — und die weißen,
s.̂ obrfiÜ«n hle wogende Brust gepreßt, stand

l.oer einige Sekunden regungslos und
, 'Xr  Vcift ’s lu5 er  verschwunden . Es war so
chjk», -jerze , ^ va drinnen in dem kleinen leiöen-
V 'ber use, j« - Ja , der Mai und die Liebe!
Nii Cs^ der ®~au  Anders wohnte, lag schräg
* Iiiv Qr  eines ? cUe  ei " kleines Restaurations-

M 'Wr,1 ^ ro6rJt ü01! ,e" en  bescheidenenKellerlokalen,
K MtaL -̂ nnt. wo für wenige Groschen
\ ' iiie cA ein' unt emem Glas Bier vee-
^ ^ kein/s " f'h' der von Männern aus dem

^idjgt J irJ 9e„e„ Hausstandes erfreuen, ge«
^ ^en, mê eu batte sich hier ein neuer Gast ciu-

urgstens momentan, das bekannte ena-

lrsche Sprichwort , das die Devise unserer ganzen schnell¬
lebigen Zeit ist: timo is monoz', keine Amvendung zu
stnden schien. Allerdings vielleicht nur schien, denn es
kann möglicherweise Geschäfte geben, bei denen das Skichis-
tun eine Arbeit ist, die sich bezahlt macht. Dem Wirt
gegenüber, der ein Mann in mittleren Jahren war , gab
er sich für einen seit kurzem stellungslosen Bedienten ans,
der nun augenblicklich nichts Besseres zu tun hätte, als die
Zeit im Wirtshaus totzuschlagen. Da er dabei einen ganz
immensen Vernichtungskrieg gegen des Wirtes Speisen
und Getränke vollführte, der jeden Abend bar beglichen
wurde, so konnte dieser sich mit seinem Aufenthalt recht
wohl zufrieden erklären, und Wirt und Gast standen wit-
einander auf dem besten Fuße, oder richtiger saßen und
spielten zusammen Sechsundsechzig und tranken sich gegen¬
seitig zu.

Dabei zeigte der Gast ein lebhaftes Interesse für die
Nachbarschaft, denn er wußte seinen Sitz immer so am
Fenster zu wählen, daß er die Straße überblicken konnte
und stellte allerlei Fragen über die Bewohner der gegen¬
überliegenden Häuser, die der Wirt aufs bereitwilligste
bcamwortete, denn er hatte eben auch nichts Besseres zu
tun und überließ die Sorge für die Küche seiner Frau und
deren Magd , während er den Ausschank und die Unter¬
haltung der Gäste übernahm.

, „Wer ist denn das hübsche Mädchen da?" fragte der
Gast dann auch einmal wie elektrisiert seinen Partner beim
Spiel.

„Die Kleine, meinen Sie ?"
„Nein, die andere, die mit dem blonden Haar und

dem weißen Gesicht."
Der Wirt schmunzelte.
„Ja , das ist das schönste Mädchen aus der ganzenUmgegend."
„Sie hat so etwas Apartes , wer ist sie denn?"
»T0!?, mcm  weiß das selber nicht recht. Sie ist die

Pflegetochter emer Frau Anders , die da drüben wohnt,
die Mutter der Begleiterin des hübschen Mädchens, die
auch nicht übel ist. Das Mädchen ist seit vielleicht einem
halben Jahre in der Familie . Die Leute gehören zu
meinen Kunden, die Kleine holt öfter Bier oder dergleichen
und ist ein lustiges Mädchen, das gern sein Mündchen
spazieren gehen läßt . Aber in betreff ihrer schönen Ge-
kährtin ist sie sehr zurückhaltend, auf meine Frage nach
wr iaate sie nur . es wäre eine entfernte Verwandte van

außerhalb, deren Eltern gestorben, und die d.saaiü zu
ihnen gekommen sei."

„Haben die Leute Geld !"
Der Wirt lachte.
„Sie möchten wohl eine Spekulation in Heiratsgütern

anlegen? Na, die wäre verfehlt — sie haben nicht mehr
Geld, als sie sich mit ihrer Nadel verdienen, und sind sehr
fleißig."

„Wirklich?" fragte der Gast.
„Wie ich Ihnen sage — aber was wollen Sie mit

Ihrer Miene?"
„Nun, ich dächte, ein Paar so hübsche Mädchen, in

einer Stadt wie diese, die hätten 's nicht nötig, sich mit
der Nadel für die paar Groschen täglich zn quälen ."

„Hollah! da sind Sie auf dein Unrechten Wege, die
Leute sind arm. aber anständig, sehr anständig", sagte der
Wirt nachdrücklich.

„Hm, ich will 's ja glauben, mir kann's auch gleich-
gültig sein."

Der Wirt wurde nachdenklich, er sagte eine Weile
nichts und bemerkte nicht den lauernden Blick, den sein
Gegenüber am ihn heftete.

Am nächsten Tage, als der Gast wieder amvesenü
ivar , kam Emilie Anders im leichten H>auskleide. ein Tuch
um die runden Schultern geschlagen, über die Straße ge¬
huscht, um eine Flasche Bier zu holen.

Während sie dieselbe in Empfang nahm und der Wirt
ihr auf das Geldstück, das sie ihm hinlegte, herausgab,
sagte er in scherzendem Tone:

„Wie ist's denn, Fräulein Emilie, man kann wohlgratulieren ?"
Die Wangen des Piädchens hatten sich vom raschen

Lauf gerötet, sie sah so frisch und rosig aus , daß es eine
Lust ivar, ihr ins Gesicht zu seh n, um dessen kleinen
roten Mund immer ein freundliches, schelmisches Lächeln
spielte.

„Wozu wollen Sie mir gratulieren , Herr Braune ?"
fragte fie unbefangen.

„ötun, stellen Sie sich doch nicht so unschuldig, Sie
werden es doch wissen — wegen des hübschen, jungen
Herrn , der zu Ihnen kommt."

„Zu mir ? Das wird wohl nicht stimmen, mich will
ja niemand haben." . .

„Ach, Sie Schäkerl — Das glauben Sie ia selbjt
nickt. Sie brauchten doch nur »u winken."



dem Schluß. datz die Deutschen in Kleinasien eine Art
Kiautschau schaffen wollen und glaubt sich zu der Versicherung
berechtigt, daß die einzige Rettung der Türkei im Anschluß
an die Lripelentente liege.

fjof - und perTonalnacbricbten.
* Die Gemahlin des Reichskanzlers ist erneut er¬

krankt und hat sich zur Behandlung in die Privatklinik von
Profeffor Koblank in Berlin begeben.

* Der Regierungspräsident v. Borries in Minden
tritt nach Ablauf eines dreimonatigen Urlaubs in den Ruhe¬
stand. Herr v. Borries war 1902 bis 1908 Polizeipräsident
von Berlin, ivurdc hierauf Regierungspräsident in Magde¬
burg und ging dann in gleicher Eigenschaft nach Minden.

* Die Gerüchte von einer Scheidung des Exkönigs
Manuel von Portugal von seiner Gemahlin, der geborenen
Prinzessin von Hohenzollern-Sigmaringen werden offiziell
als erfunden und unwahr in allen Stücken erklärt.

* Das Befinden des Kaisers von Österreich ist nach
dem ärztlichen Bericht gut, da sich der Katarrh gelockert hat.

Deutscher Keicdstag.
<253. Sitzung.) CB.  Berlin . 9. Mai.

Einzelberatung des Militäretats.
Abg. Kunert (Soz .) zum Kapitel „Militärjustlzver-

waltung ": Die Soldatenmißhandlungen haben entgegen
den Behauptungen der Regierung nicht abgenommen. Es
trifft wohl zu, daß die Prozesse wegen Soldatenmiß-
handlungen abgenommen haben. Viele Fälle aber kommen
gar nicht zur militärgerichtlichen Verhandlung. Wir ver¬
langen die Ausdehnung der Kriminalstatistik auf Heer und
Marine . Der gemeingefährlichen und gemeinschädlichen
Militärjustiz müffen wir entgegentreten.

Vizepräsident Dr . Pansche ruft den Redner wegen dieser
Ausführung zur Ordnung.

Generalmajor Frhr . v. Langcrmann : Mit der Reform
des Militärstrafrechts müssen wir warten, bis das neue
Zivilstrafrecht fertig ist. Der strenge Arrest als Disziplinar¬
strafe kann nicht entbehrt werden.

Abg. Weinhausen (Vp.) beschwert sich darüber, daß ein
ehemaliger Chinakrieger, der wegen eines Vergehens zu
Gefängnis bestraft worden ist. heute noch, und das seit
9 Jahren , Zuschriften unter der Adresse: An den ehemaligen
Militärstrafgefangenen erhält.

Kriegsminister v. Falkenhayn : Ein solches Vorgehen
kann ich nicht billigen. Hätte ich das Material gehabt, so
könnte ich dem Vorredner heute schon mitteilen, datz ich ein¬
gegriffen hätte. (Beifall.) u

Das Kapitel wird bewilligt. Bei dem Kapitel: „Höhere
Truppenbefehlshaber" trägt Abg. Schmidt-Meißen (Soz .)
eine Reihe von Beispielen für den Militärbonkott vor.

Vizepräsident Dr . Paasche ersucht den Redner, sich kürzer
zu faffen, da noch 49 Redner vorgemerkt seien.

Abg. Schmidt-Meißen (Soz .): Inzwischen hätte ich schon
wieder einige Beispiele vortragen können. (Grobe Heiterkeit.)

Sächsischer Generalmajor Freiherr Lenckartv. Weißdorf:
Der Militärboukott wird von den Befehlshabern nur aus
Gründen der Disziplin aufrechterhalten. An dieser Hand«
habung müssen wir festhalten.

Abg. Keil (Soz .) führt Beschwerde über einige Fälle de»
Militärbonkotts in Württemberg.

Würtiembergischer Generalleutnant v. Graevenitz: über
das Militärverbot entscheidet nicht die Militärbehörde,
sondern die Polizeibehörde.

Nach einigen weiteren Bemerkungen wird das Kapitel
bewilligt. Das Kapitel „Gouverneure, Kommandanten und
Platzmajore" wird infolge der schwachen Besetzung des
Hauses und der vorliegenden wichtigen Anträge von der
Tagesordnung abgesetzt.

Nach kürzerer Aussprache erledigte das Haus noch die
Kapitel „Generalstabs- und Landvermessungswesen", „Geld¬
verpflegung der Truppen ". „Besoldung der Beamten und
Unteroffiziere", „Offiziere usw. des Beurlaubten - und in¬
aktiven Standes ".

Beim Titel „Mannschaften" bringt Znbcil (Soz .) Klagen
über die Konkurrenz der Militärmusiker für die Zivil¬
musiker vor.

Generalmpjor Wild v. Hohenborn : Wir haben wie der
Vorredner ein warmes Herz für die Zinilinusiker. Wir haben
deshalb schon so viele Einschränkungen erlassen, datz wir
nicht weiter gehen können.

An der Aussprache beteiligten sich noch die Abgg.
Ponschab (Z.), Gunsser (Vp.) und Beizer (Z.). Das
Kapitel wurde schließlich bewilligt, worauf fich das Haus
vertagte.

PreiMlcder Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(76. Sitzung.) Hu.  Berlin , 9. Mai.
Die Beratung des Kultusclats wurde bei den Anträgen

zur Schulunterhaltungspflicht fortgesetzt. Vorerst teilte
Präsident Dr . Graf v. Schwerin-Löwitz dem Hause den
Dank des Kronprinzen mit für den Glückwunsch des Hauses
zum Geburtstage.

Dann trat Abg. v. Ditfurth (k.) für einen besseren
deutschsprachlichen Unterricht ein. Die starke Benutzung von
Frenidwörtern mache uns lächerlich im Anslande . Kultus¬
minister v. Trott zu Solz versprach nach Möglichkeit für
die deutsche Sprache einzutreten, wenngleich sich wohl alle
Fremdworte nicht ausmerzen ließen. Eine gemeinsame
Erziehung der Geschlechter halte er nicht für angebracht,
doch könne man gegen den gemeinsamen Unterricht
in den unteren Klassen nichts einwenden. In der
Ansetzung der Ferien solle den provinziellen Eigentümlich¬
leiten möglichst Rechnung getragen werden. Die Regierung
sei bestrebt, das Volksschul-Unterhaltungsgesetzauch in Posen
einzusühren. Es könne aber keine Rede davon sein, datz
durch das Landesverwaltungsgesetz der Regierungspräsident
an die Stelle der Schulverwaltung trete. An der Tradition,
datz an unseren Volksschulen Gottesfurcht, Königstreue und
Vaterlandsliebe gelehrt werde, würde er festhalten. (Lebh.
Beifall.)

Abg. Dr . Heb (Z.) befürchtete, datz durch das kommende
Gesetz die Schulverwaltung de:n Minister des Innern unter¬
stellt werden könnte. Ein Antrag auf Schluß der Be-

„Was denken Sie vou mir , Herr Braune !" tat bas
Mädchen scheinbar beleidigt.

„Nun, nun — Sie wissen ja, wie's gemeint ist!
Also Ihr Herzchen und Ihre Hand sind noch frei?" Er
gab ihr das Geld und hielt die kleine Hand dabei fest.
.Um so besser. Emilchen. um so besser!"

.Aber nicht für Sie ", sagte sie lachend und zog ihre
zierlichen Fingerchen aus seiner großen Hand, „hören
Sie nicht Ihre Frau nebenan in der Küche wirtschaften?"

.O , es gibt hier auch noch Leute, die unverheiratet
sind, mit denen ein junges Mädchen ungeniert scherzen
darf ", bemerkte der stellenlose Bediente, indem er mit
einem wohlgefälligen Grinsen zu den beiden trat.

Das Mädchen sah ihn mit einem großen Blick von
oben bis unten an, der für den also Gemusterten durchaus
nichts Schmeichelhaftes hatte.

„Es soll solche Leute allerdings die Menge geben",
sagte sie schnippisch, „aber da heißt es wie in der Bibel:
Viele sind berufen, aber wenige sind auserwählt ."

.Bravo ! gut abgefertigt ", sagte der Wirt lackend.
Fortsetzung folgt.

spremung rief eine lange GeschäftSoronungsdevatte hervor,
bei der Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz bemerkte,
daß das Präsidium bei den ausgedehnten Debatten die
Verantwortung den Parteien überlassen müßte, wenn der
Etat bis Hiinmelfahrt nicht fertiggestellt werden würde.

Sämtliche Anträge wurden der Budgetkommissionüber¬
wiesen und die Besprechung wandte sich den Anträgen über
die geistliche Orts - und Kreisschulinspektionzu. Abg. Dr.
Dittrich (Z.) begründete einen Antrag, der das der Kirche
gebührende Recht auf Schulaufsicht befestigt wissen will.
Abg. Freiherr v. Zedlitz (frk.) und Abg. Graue (Vp .)

$ wandten sich gegen den Antrag. Abg. v. Zedlitz  beantragt
^ dafür die nebenamtlichenKreisschulinspektionendurch haupt¬amtliche zu ersetzen, Abg. Graue  will gänzliche Beseitigung

der geistlichen Schulaufsicht.
Nach längerer Debatte wurden die Anträge der Unter-

richtskoinmission überwiesen und das Haus vertagte sich.

So - iales und Vollrstwintfcbrftllcbes.
* Eine Statistik der Lebensmittclpreife. Nach statistischen

Feststellungen der „Ropal Statistical Societn " in London,
die den Zeitraum 1900 bis 1912 umfassen, marschieren, was
die Zunahme der Lebensmtttelpreise angeht, die verschiedenen
Länder in nachstehender Reihenfolge auf: Kanada 51 Prozent
Steigerung , Vereinigte Staaten 39 Prozent , Japan 82,
Deutschland 30. Holland 23, Rußland 21, Italien 20, Nor¬
wegen 19, Frankreich 16, England 9 Prozent . Nach
statistischen Feststellungen desselben Instituts aus jüngster
Zeit sind aber im Jahre 1913 weitere Steiaerunaen der
Lebensmittelpreife eingetreten.

* Snatcnstnndsbericht . Nach dem amtlichen Bericht
haben die Nachtfröste, die stellenweise —6 Grad erreichten,
an den Obstkulturen zum Teil erheblichen Schaden an¬
gerichtet, sind aber für die Getreidesaaten glücklicherweise
ohne nachteilige Folgen geblieben. Seit Montag voriger
Woche sind im ganzen Lande zahlreiche Niederschläge vor-

! gekommen, die zwar nicht überall genügend Feuchtigkeit
! brachten, aber trotzdem für alle Pflanzen von großem Nutzen
j waren. Weniger als 10 Millimeter Regen wurden in der
- Provinz Posen, in den Regierungsbezirken Breslau,
: Potsdam und Magdeburg sowie in Mecklenburg gemessen,
i Den Sommersaaten, namentlich den zuletzt bestellten, kam
; die Feuchtigkeit sehr zustatten, doch sind weitere Nieder-
i schlüge erwünscht. Bei den in ihrem Wachstum zurück-
i gehaltenen und meist gut stehenden Futterpflanzen haben
' Feuchtigkeit und Wärme in den letzten Tagen eine günstige
s Wirkung ausgeübt . Ebenso hat der Graswuchs aus den
! Wiesen gute Fortschritte gemacht. Der Aufgang der Rüben

vollzieht sich jetzt recht befriedigend. Die Kartoffeln sind
fast überall im Boden, so daß der Schaden nicht erheblich ist.

Vas Crclbeben auf Sizilien.
100 Tote , Hunderte von Verletzten.

Die dräuenden Beben des Ätna, die sich schon langt
! bemerkbar machten, haben zu einem gewaltigen Ausbruch
! geführt, der die Provinz Catania an der Ostküste Siziliens
! schwer heimgesucht hat. Man hat allen Anlaß, von einem
- ähnlichen Unglück zu sprechen, wie es 1908 Messina heim-
- suchte. Wenn auch die Zahl der ums Leben Gekommenen
i hinter der von 1908 weit zurückbleibt, hat das Erdbeben

doch genug des Elends und des Jammers gebracht. Die
erste Botschaft brachte folgende Depesche:

Catania , 9. Mai . Hier ereignete sich ein wellen¬
förmiger Erdstoß, der unter der Bevölkerung eine ge¬
waltige Panik hervorricf . Die Eisenbahnlinie Messina-
Catania wurde in einer Länge von 700 Metern voll¬
ständig zerstört. Nach dem besonders betroffenen Ort
Ncirealc gingen Feuerwehr , Hilfsmannschaften und
Militär ab. Die beiden Marktflecken Lincra und Santa
Bencrina würbe» vollständig zerstört. Bisher wurde»
30 Tote und 40 Berninndete geborgen.

Dieser Meldung folgten bald andere, die den Umfang
der Zerstörungen noch größer erscheinen ließen. So
lautete ein weiteres Telegramm:

Catania . 9. Mai . Das Erdbeben hat fast alle
Häuser in Zerbati und Pennise, Teile von Acireale,
unbewohnbar gemacht. Auch in Guardia , Zisano und
Zaffarina und Etnea ist das Erdbeben verspürt worden.
Biele Mensche» wurde » getötet und verletzt . Wie es
den Anschein hat, ist in den Dörfern Santa Venerina,
Santa Maria degli Ammalati , Guardia , Santa Maria
Vergina , Cosentini und Peonisi dagegen nur Sachschaden
angerichtet worben.
^ Die Behörden sind in fieberhafter Tätigkeit , nach den

zerstörte»» Ortschaften gingen Lebeusmitteltransporte und
Unterkunftszelte. Groß ist die Furcht vor Wiederholungen
der Erderschütterungen, die Bevölkerung lebt in fort¬währender Angst.

Zahlreiche Menscheuovfer.
Genau wird die Zahl der der Katastrophe anheim-

gefallenen Menschenopfer erst festgcstellt werden können,
wenn wieder Ruhe eingetreten und die amtliche Unter¬
suchung beendet sein wird . Die in der ersten Meldung
angegebene Ziffer steigerte sich jedenfalls mit jeder
weiteren Nachricht. Nach einem Bericht aus Acireale hat die
amtliche Zensur die Meldung von Einzelheiten über
das Unglück verboten, es wird dort aber als sicher an¬
genommen, daß unter den Trümniern vou Linera und
Santa Verenina viele Tote und Verwundete liegen. Auch
aus dem Dorfe Bongiardo in der Gemeinde von Zaffenao
wird gemeldet, daß dort 10 Personen tot und 20 verletzt
worden sind, ebenso hat es in Pisano in der gleichen Ge¬
meinde Tote und Verwundete gegeben. Man glaubt über
100 Tote und einige Hunde»t Verwundete beklagen zu
müssen.

Ursache und Ausdehnung des Erdbebens.
Seit der Katastrophe von Messina ist zwar der Ätna

nie ganz ruhig gewesen, aber niemand hatte an die
drohende Gefahr in so umnittelbarer Nähe gedacht. Nun
war aber der Vulkan schon seit Wochen in Unruhe, die
jetzt zu dem verheerenden Beben führte. Möglicherweise
stehen tatsächliche Ausbrüche des Berges noch zu erwarten.
Professor Ricco vom Observatorium in Catania behauptet,
daß die Heftigkeit des Erdbebens ebenso stark gewesen sei
wie im Jahre 1908, wo Messina und Reggio zerstört
wurden . Die Orte in der Nähe von Acireale sind voll-
koinmeu zerstört. Nicht ein einziges Haus ist stehen geblieben.
Maria Vergile ist dem Boden vollständig gleichgemacht.
Die Leichnaine sind längs der Straßengräben hingelegt
und mit Tüchern bedeckt. Cosentigno ist völlig zerstört.
Das Erdbeben liegt mit dem Zentrum bei Linera , einem
Ort von ungefähr 1000 Einwohnern . Hier sind dreißig
Personen umgekonunen und mehr als hundert verwundet.
Der Sachschaden wird viele Millionen betragen.

Eine amtliche Erklärung.
Nach den im italienischen Ministerium der öffentlichen

Arbeiten eingelausenen Depeschen sind infolae des Erd¬
bebens etwa 100 Menschen getötet und 120 verletzt. Das

: Kriegsministerium hat Truppen , Lebensmittel, Zelte und
j Sanitätsmaterial abgeschickt, das Rote Kreuz ein Feld-
1 lazarett.

Aus Nah uns Fern.
Herborn , den 11.

Die Rote Kreuz - Sammlung  dürft ^ ,
in unserer Stadt einen guten Erfolg zu verze . ,,
haben , denn die kleinen Sammlerinnen waren̂ ^ jItan der Arbeit : auf allen Plätzen , Straßen
allen Häusern waren sie zu sehen und wer schliel

rmal tu"
schon gespendet , mußte es immer noch ernu
und man tat es gern im Interesse der guten

* Das Spielfest  auf dem Spielplatz «M
behälter konnte leider nicht in der geplanten
durchgesnhrt werden . Schuld daran war
Va4 Uhr einsetzende stürmische und regnerische **Ljajt
das Kriegsspiel war schon von vornherein Ml ge¬
worden und die anderen Spiele »nutzten 1 freite"1’
kürzt luerbett , jedoch war das zahlreich ersä>
Publikum mit dem Gebotenen höchst zufriedenere

Die vorn Kriegerverein  veran ^,^^.
Friedensfeier  fand gestern Abend im ii"

Hof" statt ; leider war sie nur schwach besucĥ ^ ŝ jge»anbetracht des Gebotenen zu bedauern war . *je0
aber , welche der Einladung gefolgt waren , ^ ( trf
köstliche Stunden . Konzert - und Gesangsvortra » ^
Weisgerber 'schen Quartetts fanden den allg . 5#
Beifall der Anwesenden und namentlich wurde
Vorträgen der Lieder „Nimm deine schönsten ^ Lrtt#
„Für brave Kameraden " und „Stillleben"
applaudiert . Der Vorsitzende des Vereins , ""j
anwalt Weniger , wies in einer wohlgesetzten
die Bedeutung des Tages hin und brachte jj*
ein dreimaliges Hurra , welchem die Absing r
Nationalhymne folgte . Im weiteren Verla ^
Abends dankte dann der Herr Vorsitzende " gfP
Quartett Weisgerber für die Mitwirkung "
schönerung der Feier ans das herzlichste. 3 '" ^ t"
war es eine würdige Feier , die allen Teilney
guter Erinnerung bleiben dürfte . -gr &!

i Cv*, vDer Konfirmandenunterr »»» *
Kinder der hiesigen evangelischen Kirchengei^
Ostern 1915 konfirmiert werden sollen , beginn^
Samstag , vormittags 11 Uhr . Die Kinder der ^ ->
werden in der Volksschule unterrichtet , die ^ ^ (p
der Kirche und die der 3. im kleinen Saale de
Vereinshauses . .

^ (Gewerbe - Ausstellung Gie 6®% # ?
Die Vorbereitungen für die Gewerbe"
Gießen 1914 sind nahezu beendet und die
leiten zeigen sich in recht stattlicher und cinv
Wirkung . Besonders der Eingang und du j H"
restaurant hebe»» sich äußerst vorteilhaft d
bilden zusammen mit dein mächtigen £ fll . ,
und den Nebenhallen ein reizvolles »mb l^ 1’ . giia!̂
tonisches Bild . Wesentlich gehoben wird dwl ze" %
Eindruck noch durch den herrlichen Schmnah ' ^ 6"
Frankfurter Architekten entworfen worden LfptÄ
ein Muster neuzeitlicher Gartenbankimst Ifjcm mu |»ei ncugeirlicycr ©arienouiuum * ir (
werden kann . Auch die gärtnerischen An
dem Hauptgebäude offenbaren einen erlesene-
und bieten zusammen mit den ausgedehnten
anlagen , die manches bedeutende Denkm" ^  jst

r „ r . ■ ' r .J und l; Jf‘
Hausern beteiligen , ein groß angelegrer -m»»̂ ^
Rahmen geschaffen worden und auch j ,sfucffV

ein äußerst stimmungsvolles Gesamtbild
die Ausstellung , an der sich über 400 t>• j, ^

Gebäude macht einen sehr nachhaltigen ^ ^ ^
dem Architekten ist es gelungen , die 9̂ «« ^ „11's-- -- - - -- - So h4 -Klinik aufs glücklichste auszagestalten . 1lUtg
für die am 16. Mai stattfindende Ernsl ^̂ er3 llI’§r

c
| ivv viv vtiiw xv/ . jjvw 1 imuiuivviivv —
reitet , zu der dieser Tage die Einladung rf
sind. Üm 11 Uhr vormittags geht die
Öffnung in der Festhalle vor sich, woran 9,,,, , iJ/l_ jjtUl Uvl ÜVl I llflt
gang durch die Ausstellung anschließt . .. a M
wird ein Festessen veranstaltet und °Diy^ ZoN"^
ebenso wie von 11—1 Uhr Konzert . .̂ jtt»!P 0
den 17. Mai, wird die Ausstellung d 1^
9 Uhr geöffnet , an den folgenden Tage'
vormittags bis 8 Uhr abends . 5^

Sinn . Der Plan über die Erricht" 9^
irdischen Telegraphenlinie an der westltw
Weges von Fleisbach nach Forsthaus ^4
bei dein Postamt Sinn von heute ab vier ^

Dillcuburg . 11. Mai . Gestern tagte
brauerei eine Versammlung von Aro u»»d P",
standsmitgliedern von Orts -, Betriebs - jguW
schastskrankenkassen und gründete eine
Kassen-Vertreter für den Dillkreis .̂ .a(ge'

Vereinigung ist Aufklärung über Pgrber "tA'^durch belehrende Vortrüge zu geben,
sozialen Wahlen zu treffen usw. Aktg ^ 3
Vorstands - oder Ausschußmitglied e» Hgilst ft
luerbett . Die nächste Versammlung
den Vorstand wurden gewählt : 9 W
»nann-Burg , Diesterweg -Dillenbnrg - f rhI»ß' ttH'C

Westerburg, 9. Mai . In $
»vährend eines Gewitters eine Frau
und zwei Kühen unter einem Baum
schlug in den Baum jund tötete die bei Iieg e9
die Frau und ihr Junge bcwnfltt - ggie' '
Die Fron ist heute Nacht geswrbein Achre°r
die in der Nähe ' standen , kamen n" 1 “ des

Limburg a. L. Der Verbandstag ^ ,yerbaiu -—- et
ländlicher Genossenschaften Raiffeist ' " ' < a,tt J gty
in Nassau zu Frankfurt «. M . ff" 0 [)ief J
den 27. Mai , vormittags IO1/2 11
Saale des Hotels zur alten Post
ordnung statt : 1. Eröffnung nird - ^ ^es «m# /
Berbandsdirektor . 2. Jahresber ' ck BCr (v tl
direktors . 3. Bericht über die qal)V
und Bilartz des Verbandes für L f ' «Tfatre* ^
stellvertretender Verbandsdirektor V
Altenkirchen . 4. Zweck und
kulturchemischen Untersuchungswe ) . gv
Geheimer Regierungsrat
Vorstand der landwirtschaftlich -ck
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ifeum^ 6" - 5' Unser genossenschaftliches Kredit-
^idant 39ia  R ^ erent : Herr Koffmane,
b>vrt ^ ^ Geldabteilung , Frankfurt a . M . 6. Schluß-

fc.? - ^ ^ bandsdirektors.
tO, Mai . Zum Abgeordneten des Kom-

^"rde a '^ es für den Regierungsbezirk Wiesbaden
^heiniei- m verstorbenen Abgeordneten Landrat
°^ 3er,neise7^ « ^ ^ srat Dr . Beckmann-Usingen Alt-

sc. „ ^ Phtlippi -Usingen gewählt.I» Ic. ' w i“ +'V>=u | ui.aen gewaytr.
Achten? '«, *cm  Rheingau , 10. Mai . Die in den
"i,‘ hat i -_unb 2. und 3. auf 4. Mai eingetretenek **C “ «I -vmi UHiJCUCltUt
Schaden " " .den Weinbergen im Rheingau keinen, Qttrt - . ' — Mil OU^ inyuu ICWCU
^arkun « ^ "Gtet , nur an  den niederen Lagen der

, Metzln« ist der Schaden nicht unbedeutend.
S $f Un!5' 9- Mai . Auf dem heutigen Markt kostete
^ *fq >sR? uttcr  UM Mk., Eier das Stück 7 und

Ninrtz"W. Anz .)
bn der neuesten „Marburger Akadem-

5 " udschau" befindet sich ein Aufruf zur>^duu« ' ' vvl’*‘vv‘ IlvV « » -HU| IU| *UC
“e ftuben« ri Wr studentischen Wanderbühne.Il'ft ^t ) Ci) PTt 5RJ /> v»X rtvt U>l CI .. P Jd_ . . ! . . i ,v

1^ ^ “ « «iiutigup  e.
«nb ? Wanderbühnen , wie sie schon in Straß-
in bestehen, sehen ihre Hauptaufgabe

Mtderstü° " .? °rfern und kleineren Landstädten gute,
Stücke unserer Literatur aufzuführen

^ ^ ages-Chronik.
sta d t . Ein hessischer Schulmann und Pro¬

ssen o- Großherzogs  Geburtstag einen Orden
v5ten in g,r st ' ilte nun , wie dort üblich, dem Landes-w CI1 in nr,.‘ . uu ' VULl  nona, ., oem Lanoes-
Ä5 e« v lenä ^inen Dank abstatten . Aionatelang
M De«o-esen Höflichkeitsakt , denn er hatte keinen

Da f ' ccr  Professor ist nämlich Gegner voni
lz HtfSl ein  rettender Gedanke . Er fragte

sei«I ' ^ ^ ^ t an , ob er nicht im gewöhnlichen
besuch bei dem Landesfürsten abstatten

§schalla^ Lüerte nicht lange , so kam vom Hof-
Si? e den c! telegraphisch die Antwort , Se . Kgl . Hoheit
C m̂en ^? ^-? rofessoc auch im Gehrock empfangen.
t!  de« ®rn^r Empfangstag wird nun der Audieuz-

den K°siherzoglichen Residenzschlosses zu Darm-
des Gehrocks über den Frack begriißen

^ >>d? seldorf.^ ,.Ä n 8e n.i (Wiederum Soldatenmiß  -
Das Kriegsgericht verurteilte nach"ln m (ü )K Utuiuemt nacy

Eskad "" ^ tg ." den Ulanen Heinrich M. bou
s>- ron der dortigen Ulanen wegen gemein¬

liegen . Die Schwester, das Personal , sowie die Kranken
des Hospitals , in dem die Betroffenen untergebracht
sind , wurden einer Schutzimpfung unterzogen . Bor
kurzer Zeit war ein Arbeiter ins Krankenhaus einge¬
liefert worden , der kurz darauf starb , ohne daß man
ihn für pockenverdächtig hielt . Auf ihn ist der Aus¬
bruch der Seuche zurückzuführen.

Berlin,  11 . Mai . Jlls erste internationale Fuß¬
ballsportliche Veranstaltung im deutschen Stadion ging
gestern der zweite Städtekampf Paris -Berlin vor sich
Das Spiel nahm vor etwa 10,000 Zuschauern seinen
Anfang und wurde in der ersten Zeit durch leichten
Regen beeinträchtigt . Dem glänzenden Zusammenspiel
der Berliner waren ihre Gegner nicht gewachsen. Das
Spiel endete schließlich mit 2 : 0. Dem Sieger winkt
ein wertvoller silberner Pokal , gestiftet von der
Continental - Guttapercha - Compagnie - Hannover , der
allerdings erst nach dreimaligem Siege in die Hände
des Siegers fällt.

Breslau,  11 . Mai . Der Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Julius Friedrich Glatzer,  der , wie gemeldet , bei
der in Schwierigkeiten geratenen Breslauer Jnnungs-
bank einen Kredit in der unverhältnismäßigen Höhe
von 190,000 Mark in Anspruch genommen hatte , hat
nunmehr sein Abschiedsgesuch eingereicht.

Rom,  11 . Mai . Gestern fand in Randazzo am
Fuße des Aetna wiederum ein starker Erdstoß , von
unterirdischem Donner begleitet , statt . Die Bevölkerung
ist von neuer Panik ergriffen . In Catania herrscht
wieder einigermaßen Ruhe , doch verlassen die meisten
Einwohner die Stadt . — Es kommt die Nachricht , daß
sich der Aetna in voller Tätigkeit befindet . Auch die
blühende Ortschaft Consentini existiert nicht mehr.
Ueberall liegen Leichen von Frauen und Kindern um¬
her , die nur mit unendlicher Gefahr aus den Trümmern
hervorgezogen werden können . — Offiziell wird be¬
kannt gegeben , daß das Erdbeben 120 Tote gekostet
hat . An Geldspenden sind 400,000 Lire eingelaufen
und zwar 100,000 vom König , 45,000 vom Papste und
35,000 vom Minister des Innern . Der angerichtete
Schaden soll 2 Millionen Lire betragen.

stcher "" «̂ ».nycu uiunen wegen gemein-
C? te« G-e- Handlung jüngerer Kameraden zu 4

Me gj *n9n i§> M . hatte in der Nacht ziun 20.9t| ' ote auw - AU. yarre m  oer nacht zum 20.
V *«nb ff uten  aus drei Stuben aus den Betten

t5ei  biefo! jungen , auf die Spinde zu klettern.
ej«?? ' Mißhandlungen mitbeteiligte Ulan S.

» erschn» $a9e " " "h dem Vorfall aus Furcht voren.

flefter,,0 r !' il - Mai . Die hiesige Polizei ver-
Skfzs.Mt Einen Kaufmann namens Bernhard
Ver P? -̂ st'-uberg . Er hatte sich auf Grund
»ii«? -Njj b wre und Zeugnisse unter mißbräuchlicher

!ki Griebe« ' amtlichen Siegeln die mit 3900 Mark
'bün . . ne Stelle als kaufmännischer Leiter des

We aö=  unö  Wasserwerks in Kissingen der.
? er  Etwa s/4 Jahre die Stelle inne

^ .? dte n^ stst̂ er sein Treiben . Er wurde flüchtig
V ^ iit rnad)  Düsseldorf , wo er gestern auf dem

er  postlagernde Sendungen in Em-
wollte , verhaftet wurde.

-,geh der Werkbund -Ausstellung .) Die Ar-
-rt? lo np-^? ^ stEll" ngsgelände sind in den letzten

bi? ? Das einheitliche Bild , das die Ge
E esiiem dErvollstäudigt sich von Tag zu Ta,

:Ifui hr ert ^ "Eden , daß man die völlige7 "UNa uuö mwu v,e uaiugc
; etl  b a-.f bt§  * U1U  Eröffnungstage , dem 16. Mai,

f] - | IU/ UUH ÄU Tag
^Ikê b„ab.n, starken Eindruck . Das Interesse , das
°>e ^ '^ >Ner ."»stellung in allen Kreisen des deutschen

O ppfet  des Aberglaubens . In das städtische
Krankenhaus m Brandenburg a. H. wurde eine 17 Jahre
alte Arbeiterin eingeliefert, die in selbstmörderischer Absicht
Salmiak getrunken hatte. Das Mädchen hatte kurz vor
der Tat eme Kartenlegerin aufgesucht, uni sich ivahrsagen
zu lassen und diese hatte ihm prophezeit, daß die Frage-
stellerln innerhalb acht Tagen sterben iverde. Aus Furcht
beschloß dann das Mädchen, selbst aus dem Leben zu
scheiden. Es besteht wenig Hoffnung, das junge Mädchen
am Leben zu erhalten.

© Rcvolverschresterei vom Autobus . Auf dem Deck
eines Autoomnibusses in Wien erhob sich plötzlich während
der Fahrt ein junger Mann , zog zwei Revolver aus den
Taschen und beganii auf die Passanten zu schießen. Panik¬
artig stoben die Mitfahrenden auseinander und sprangen
oom Wagen ab. Ein Schutzmauu schwang sich auf den
Autobus . Sofort wandte sich der Mann gegen den
ZMUtzmann und feuerte etwa zehn Schüsse auf ihn ab.
Glücklicherweise wurde niemattb verletzt. Als dann der
Schutzmann das Verdeck erklettert hatte und sich auf den
Attentäter stürzen wollte, jagte sich dieser die letzte Kugel
in die Schläfe und brach tot zusammen. Offenbar war
der Schütze plötzlich während der Fahrt wahlisimiig ge¬worden.

'hiV ? "infn^ ? Ehr in Anspruch nimmt , tut sich auf
He>«̂ e^ 7wst̂ Art kund . Die deutsche Presse in

k“ ie, °e%ie «„ v Tt  kund . Die deutsche Presse in
-W «h n? n Gesamtheit , Fachblätter sowohl

He ? poben sich die Propaganda der,/m>A55̂erF, , L ‘>uucu  l lu! vre Propaganoa oer
%7 '->» 2 " l " t » ' ÜW?h, eilt r eeuterueyuwn«
?Hr? etben -?? EN, in der Haupthalle der Aus-

stche«n>, '!?Er 200 Kongresse tagen , bedeutende

%
%

4 Un>> fr oiuuyicne ragen , oeoeuienoe
Rille di « Eiiiche Veranstaltungen werden in"e bi« ^ r̂uu,iarrungen weroen m
Bei ? Anziehungskraft der Ausstellung er-, -oe, ^ oer Ausgeilung er-

! die Mannigfaltigkeit der Berührungs-
de-̂ lr Sgpf,, bem  Streben und dem Verständnis

b SESerfK?Cl er§  bieten , erscheint ein voller Er-
z bis'Hge und der Stadt Köln schon jetzt

uärwr-i. Drt  der alten Kölner Schiffbrücke
- - Heine «'? EN Ende der Ausstellung wird sich

Luftfahrt.
Stettin. Samstag Mittag kurz nach 12 Uhr er¬

schien aus der Richtung von Pasewalk über deni
Krekower Exerzierplatz in einer Höhe von 4—500 Meter
ein Doppeldecker. Plötzlich bemerkten Zuschauer , wie
eine Feuersäule von dem Flugzeug ausging , das in
demselben Augenblick zu Boden stürzte . Das Flugzeug
wurde total zertrümmert und beide Militärflieger
Offiziersflieger Leutnant Fa be r vom 19. Infanterie^
Regrment und Leutnant Kurz  von einem der Flieger¬
bataillone , waren sofort tot.

D,e Stichwahlen in Paris und Vororten scheinen einen
Sieg der Sozialisten und Radikalsozialisten zu ergeben
Dre Sozialisten in Paris haben 15 Siege zu verzeichnen
dre Radikalsozialisten drei , die übrigen sieben verteilen
sich aus die Vertreter anderer Parteien , besonders
auf die demokratische Vereinigung . Von bedeutenden
Politikern kehren die sozialistischen Abgeordneten Pain-
leve und Navarre ins Parlament zurück. Es ist sicher
daß in der Provinz der 'ehemalige Polizeipräsident
Lepiwe nicht unterlegen ist. Der Abgeordnete Augag-
neur ist in Lyon wiedergewählt . Die allgemeine poli¬
tische Situation in der Kammer läßt sich augenblicklich
noch nicht übersehen . Es scheint jedoch, als ob die
Voraussage der sozialistischen Partei , sie werde mit
einer ganzen Anzahl neugewonnener Sitze zurückkehren,
sich bestätigen wird.

Paris . 11. Mai . Um 6 Uhr morgens übermittelte
das französische Ministerium des Innern der „Tele-
graphen -Union " folgende allgemeine Statistik über den
endgültigen Ausfall der französischen Kammerwahlen
Bis auf vier Stichwahlen sind sämtliche bekannt . 81
Reaktionäre (Liberale , Monarchisten , Konservative usw.)
59 Progressisten (31 Vereinigung der Linken), 59 Links-
republikaner , 235 Radikale und Radikalsozialisten (von
denen 188 der unifizierten radikalen Partei angehören ),
30 republikanische Sozialisten , 102 vereinigte Sozialisten
lind l unabhängiger Sozialist . Im Verhältnis zu
der früheren Kammer gewinnen die reaktionären Par¬
teien 2 Sitze, die Progressisten verlieren 20, die Ver¬
einigung der Linken , die unter der Führung Briands
steht, verlieren 15. Die Linksrepublikaner verlieren 11,
die Radikalen und Radikalsozialisten gewinnen 24, die
republikanischen Sozialisten gewinnen 1 und die ver¬
einigten Sozialisten nicht weniger als 34 Sitze . **

Paris , 11. Mai . Die Einnahme von Taxa durch
die französischen Truppen findet sich durch offizielle
Depeschen bestätigt . Jedoch ging die Besetzung der
Stadt nicht ganz so kanipflos ab , wie zuerst gemeldet
wurde , Die französischen Vorposten drangen darnach
am 9. ds . Mts . erst gegen Mitternacht in Taxa ein.
Die Eingeborenen wurden durch die Franzosen voll^
kommen überrascht und leisteten in der Stadt selbst nur
unbedeutenden Widerstand . Dagegen kam es auf dem
Marsch kurz vor der Stadt wiederholt zu Gefechten.
Besonders der Stamul der Beni Udjam , der vor den
andringenden Franzosen zurückgewichen war , sammelte
ich wieder und verteidigte sich ganz energisch in

nächster Nähe der Stadt Taxa . Die französischen
Truppen verloren 4 Tote und 13 Verwundete . Von
diesen sind weitere 4 lebensgefährlich verletzt . Auch
der Stamm der Metakka griff die französischen Truppen
mehrmals an . Doch 'genügten einige Schüsse aus den
leichteir französischen Feldgeschützen, gegen die Dörfer
der Stämme , um diese zur Vernunft zu bringen.

Ncw-Nork . 11. Mai . In Galvestoil werden fieber¬
hafte Vorbereitungen zu einem Transport von 50,000
Mann mit Pferden , Allsrüstungsgegenständen , Vor¬
räten und Munition in ungeheurer Menge getroffen.
Die erste Kostenrechnung des Feldzuges gegen Huerta
ist dem Kongreß in Gestalt einer Nachtragssorderung
zuin Militäretat von 2,701,327 Dollars zugegangen,
die im Repräsentantenhause eingebracht worden war
und um deren sofortige Bewilligung der Kongreß er¬
sucht wird.

Paris , 11. Mai . Zuverlässigen Nachrichten zufolge
beträgt die Zahl der auf Sizilien geborgenen Opfer
128 Tote und 257 Verwundete.

Todesanzeige-

Voraussichtliche Witterung für die Zeit voin Abend
des 11. Mai bis zum nächsten Abend : Vielfach noch
wolkig mit  einzelnen meist leichten Regensällen.

Heute Nachmittag 6V2 Uhr entschlief sanft
nach langen, schweren Leiden, mein lieber
Gatte , unser guter Vater, Grossvaler , Schwieger¬
vater , Bruder, Sohn und Onkel, Herr

Letzte NaKriAten.
Wilhelm Gerhard,

freistih veinp ^ . . -uus,ieuung wiro )rcy
w? ? i Promenade entlangziehen,

(SyĈ ten !° ° J, ie  zwischen Rheinufer und Aus-
§HHblikn ..? 1auft , eine starke AnziehungskraftsMau« "" km« „ ■“**•**

!lO der 9 °usüben wird . Dort wird sich nach^ Oej. 9s iiuiu . 4jorr nnro (tu) nuct)
»Wickel 'tEllung ein buntes gesellschaftliches

kau,,, 'Und  EIN schönerer Spaziergang ist
V Qbho vke« denken als diese Promenade , zu
«»Hin n Seil ? ? " " fEr das Kölner Panorama , von
CH ,'8 fjiniit dre schönen Anlagen der Werkbund-

öirH 9l H en ' Wenn die Dampfer vom
Äh ; d-,. s? dme der Besucher bringen und
J \ fie *d die ' Derassen der Ausstellung herüber-

^ fro^ " 3er Rheinseite ein Leben aufweisen,; Mt Algestrmmter
lijj^ t. H irnnmter und bewegter wohl selten

.Der Streik der Dachdecker
b«? ? " " 9 der deutschen Werkbund-Ä » « "vg "Er oeutjchen Werkbund-

Htf-x t>anbt 'ld)l an  den Vorstand der Zwangs-
V ^ f? Harbe ?? '" dge dafür sorgen , daß sofort
V bej ^ ggest" -en an den Gebäuden der Aus-
b ." b«schl°sstn

wii«s 5 vrnzugreisen . Lire
nd ? ? ? dEnn auch zur Hilfeleistung

.̂ bwd7 'b hEutE Nnd 65 LsL7a .7f dem L?

R o? hier Den ,,Gr eben er Nachrichten

%

JL
<v Vier | . r - , y , I ufltll
b k>e>rtz,, d "tzlrch die echten Pocken ausge-

Ern Arzt und 5 Kranke darnieder >>

Bcrlin , I I. Mai . Nach längerer Krankheit ist die
Gemahlin des Reichskanzlers , Frau von Bethmann-
Hollweg , heute früh gestorben.

Paris , 11. Mai . Der Tag der Stichwahl ist ganz
besonders ruhig verlaufen . In Paris selbst ist es zu
Zwischenfällen nicht geokmmen. Aus der Provinz
werden nur einzelne unbedeutende Plänkeleien berichtet.

im Fiter von 55 Jahren . Dies zeigen schmerz¬
erfüllt um stilles Beileid bittend an

Sinn , den 10. Mai 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags
3 Uhr statt.

Jlrar Geniiist - unb

OWiiiiskMii,
Oelfardinen,
Sardinen in Tomaten,
Lachs in Dosen,
Hollkind. Sardellen,
Anchovis- und Sprottenpaste,
Lachs- und Sardellenbutter,
Worchestcrshiresauce,
Mxed.Picles,
Delikateß-Senf in Töpfen,
Parmesankäse, gerieben.
Corncdbcef in 1 Pfd -Dosen,
Champignons, Capern re.

in bekannten tadellosen
Oualiläten

bei

Tod88anz8i (j6.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben,

treusorgenden Vater, unseren unvergesslichen Bruder, Onkel
und Schwager,

A,Doeinck,Herborn.
Diverse feine Käsesorten

ZK lr?rschmerzen

Herrn Hug . Henning,
nach kurzem, schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden heute
Vormittag 8y 2 Uhr im 58. Lebensjahre infolge eines Schlag¬
anfalls plötzlich zu sich in ein besseres Jenseits zu rufen.

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme an
Im Namso dar trauernden Hinterbliebenen:

Robert Henning.
Breiftscheid , Herborn , den 9. Mai 1914.

Die Beerdigung findet Dienstag , nachmittags 2 Uhr statt.

stillt sofort„D«do*. Fl. 50 Psg.
Friedrich Michel,Drogerie,Herdor».



Hlte und junge bkeleute.
Von

Franz N. Bauer.
Vor einigen Tagen konnte der in Montreux lebende

Freiherr Ferdinand o. Türckheim die 71. Wiederkehr
seines Hochzeitstages feiern. Freiherr v. Türckheim steht
im 104. Lebensjahr, seine Gemahlin Eleonore, geborene
o. Schulthes -Rechberg, ist 94 Jahr alt. Beide Eheleute
leben, wie berichtet wird, in glücklichster Ehe und begingen
das Fest in einer für ihr Alter ungewöhnlichenRüstigkeit.
Ist in unserer schnellebigen, eiligen und nervösen Zeit ein
derart Hohes Alter ohnehin schon eine Seltenheit , so steht
dieses Ehejubiläum in der Chronik und istatistik der
Standesämter wahrscheinlich einzig da. Recht betagte
Brautleute gibt es hingegen noch genug, und einige Fälle
aus der jüngsten Vergangenheit zeigen, dab hohes Alter
bei weitem kein Hindernis für die Liebe und die Ehe ist.
„Wenn nur das Herz jung ist", sagt der Volksmund, und
er scheint nicht unrecht zu haben.

So fand vor einiger Zeit in Atlanta, der Hauptstadt
des nordamerikanischen Staates, eine eigenartige Ehe¬
schließung statt. Herr Hiram Lester, ein junger Mann
von 124 Jahren , heiratete dort Fräulein Marr > Wolseley,
ein Mädchen im zarten Alter von 81 Jahren . Die Trauung
fand in einem Theater statt, und die Zeitungen berichteten,
dab der große Saal die herbeigeströmte Menge nicht zu
fasten vermochte. In Moskau vermählte sich in diesem
Winter ein ehemaliger russischer Offizier, Feodorv. Treu-
mann, in einem amtlich beglaubigten Alter van lOO Jabren

mu einem Mcwcyen von 17 Jahren. Hadschij Suliman
aus Geridje bei Konstantinopel war 114 Jahre alt , als
er vor drei Jahren wieder in den Ehestand trat , um, wie
er sagte, seinen Namen nicht aussterben zu lasten. Kurz
nach dem Balkankriege trat in Skutari Suliman Saba,
ein bosnischer Türke, im Alter von 126 Jahren zum
zweiten Male in den Ehestand. Den Höhepunkt aber er¬
klomm wohl der kürzlich in Paris verstorbene Rentier
Baron Longueville, der von seinem 70. bis zu seinem
110. Lebensjahre nicht weniger als fünf Ehen einging, von
denen zwei geschieden und drei durch den Tod gelöst wurden.

Die Namen dieser Männer geben indessen noch bei
weitem nicht die Höchstgrenze des bei Eheschließungen er¬
reichten Alters . John Surrington , ein Irländer , heiratete
im Alter von 149 Jahren zum drittenmal . Als er im
Jahre 1890 starb, war er 160 Jahre alt, und an seinem
Grabe trauerten zwei Söhne im Älter von 103 und von
9 Jahren . Surrington darf zweifellos als der älteste
unter den Ehemännern gelten. Die älteste „junge Frau"
in Deutschland ist aber die 92jährige Frau Salzer in
einem Orte im Erzgebirge, die sich vor nicht langer Zeit
mit einem um sechs Jahre älteren Manne verheiratete.

Ebenso, wie es recht betagte Eheleute gibt, kennt man
auch sehr, sehr junge Brautleute . Den Rekord in dieser
Hinsicht schlug bis zum Jahre 1885 Amerika. Erst seit
diesem Zeitpunkt ist dort das Mindestalter für heirats¬
fähige Männer auf 20 Jahre festgesetzt. Der Tag des
Inkrafttretens dieser Bestimmung — der 1. Oktober —
war ein Tag des Jammers . Nur im Staate Pennsylnanien,
der das Gesetz erst am 3. Oktober in iKraft treten ließ,
herrschte Leben und eilte Freude. Der kluae Senat des

Staates hatte die Tatsache in alle Welt hinausrw'»-^
lasten, und die Folge war in den Tagen vom »■ |ti
3. Oktober ein wahres Massenheiraten von
denen es an den gesetzlich erforderlichen Jahren Wan8p|t!
Das jüngste Ehepaar war zusammen 28 Jahre ^
Allein dieser „Ehemann " war nicht der jüngste,
Geschichte kennt. Der Erbprinz Heinrich von
Saarbrücken beispielsweise wurde in seinem elften Ve%-jn
jahre mit der um sieben Jahre älteren
Maximiliane von Montbarry verlobt und die Berum"
ein halbes Jahr später wirklich vollzogen. ^ he>

Auch König Ludwig XIV. von Frankreich wurde
reits in sehr jungen Jahren Bräutigam und wäre. ®'lir
er nicht mit aller Entschiedenheit widerstrebt hätte. ^
im Jahre 1649, also in seinem elften Lebensjahre
spanischen Infantin Anna, einem Mädchen von now
acht Jahren , vermählt worden. Diese jüngste aller
befand sich nämlich zur Erziehung am französische" 7 jj(
aber so lieblich das kleine Fräulein war , so V' ^ ßsie
dem für sie ausersehenen Bräutigam doch derartig,
eilends nach Madrid zurückgeschickt werden mußte.
falls wäre sie die jüngste Braut geworden, deren ^ jjjt
die Weltgeschichte genannt hätte. Erst die neue o*\
mit dem Unfug der Früh -Heiraten aufgeräumt, J* irflwt
gibt Leute, die sogar behaupten, daß es zum

bedauern, wenn sie wirklich eine solche höchst "llCl1
Meinung haben und nicht bloß spötteln wollen-

immer „zu früh" sei. Diese Leute muß inan

o

Dm -WchM:
:: Herren-Änziige::

ein- und zweireihig,
alle modernen Farben und Stoffe,

M . 12.von an.

:: Bnrschen-Änziige::
ein- und zweireihig,

nur neueste Sachen, alle Fassons,

bis 45 . — .M. 10.

:: Kitttler-ftnzSgc::
stets das Neueste,

M 2 . 58von an.

Gununl-jWäntetn. paletots
. 15 . — bis 60 . — .

fCOSftl, alle Qualitäten,

M . 2 .40 bis 22 . — .

Ylaschanziige, leichte Joppen
BltJSeil in grösster Auswahl.

Weisse und farbige pallenhensden.

Poröse Eiusatzhemdeo

fr

. JtecM,Mm,
Jfauptstrasse 80- Telefon jfr. 29.

■<3

6-
Bekanntmachungen Ser städt. Verwaltung

Feuerwehr Hauplübnng.
Die erste Hauptübung findet am Donnerstag , den 14.

Mai 1914, abends7'/z Uhr statt und zwar für den ersten
Löschzug.

Zum ersten Löschzug gehören:
Abt. Fahrspritzel, Obmann Schreinermstr. Wilh. Hoffmann.
Abt. Saugspritze 2, Obmann Metzgermstr. Wilh . Emil Metzler,
Hhdrantenmannschaft Obmann Privatier Karl Metzler,
WachmannschaftObmann Bäckermeister Ferdinand Theis,
Sanitätsabteilung Obmann Buchdruckereibes. Robert Sauer,
Pflichtfeuerwehr mit den AnfangsbuchstabenA—M.

Die Abteilungsübungen finden statt:
Montag, den 11. Mai cr„ abends 7V2 Uhr: Saugspritze 3,
Dienstag, den 12. Mai er, abends7%Uhr: Turnerfeuerwehr

und Steigmannschaft,
Mittwoch, den 13. Mai er., abends7Vj  Uhr: Abteilung4

und Zubringer.
Die betreffende» Abteilungen haben sich auf das tzorn-

stgnal an dem bestimmten Tage vor dem Aufbewahrungsort
ihrer Geräte zu sammeln und weiteres abznwarten.

Fernbleiben ohne genügende Entschuldigung wird be¬
straft. Genügend begründete Befreiungsgesuche find recht¬
zeitig bei dem mitunterzeichnelcnBrandmeister anzubrtngen.

Herborn, den8. Mai 1914.
Der Brandmeister: Der Bürgermeister:

C. H. Baumann. Birkendahl.

Nolizri-Uerordnmrg
betreffend das Feuerlöschwesen in der Stadl Herborn.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verord¬
nung vom 20. Sept 1867 über die Polizeiverwaltung in
den neu erworbenen Landesteilen (G.-S . S . 1529) wird mit
Zustimmung des Magistrats für den Stadtbezirk Herborn
folgende Polizei-Verordnung crlaffen:

8 1. Uebertreiungcn des Ortsstatuts vom 16. Oktober
1906 bctr. das Feuerlöschwesen in der Stadt Herborn werden
mit Geldstrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit
entsprechender Haft bestraft, wenn nicht nach dem Retchs-
strafgesetzbuch höhere Strafen eintreten.

.Der gleichen Strafe verfällt wer:
») ohne genügende Entschuldigung bei den öffentlich bekannt

gemachten Uebungen oder bei Bränden nicht oder zu spät
erscheint oder sich vor ausdrücklicher Entlaffung entfernt.

b) bei Bränden oder Uebungen durch sein Verhalten Stör¬
ungen oder Unordnung verursacht oder den Anordnungen
der Feuerwehrmannschasten, ihrer Führer oder der Polizei
nicht Folge leistet,

c) die von der Stadt gelieferten Ausrüstungsgegenstände
ohne ausdrückliche Erlaubnis anher Dienst benutzt, ab-
Händen kommen läht oder ohne die erforderliche Soig-
falt aufbewahrt.

<l) bei Bränden oder Hebungen, ohne zur Feuerwehr zu
gehören, oder kraft seines Amtes hierzu befugt zu sein,
in den abgesperrten Raum sich eindrängt oder auf Er¬
fordern sich nicht sofort daraus entfernt

Herborn, den 16. Oktober 1906.
Die Polizei -Verwaltung:

Der Bürgermeister: Birkendahl.

Gewerbeverei « Herborn.
6ZM .kA !- V8s8LMMlU ?zg

Mittwoch , den IS . Mai . abends 9 Uhr,
im Bahnhof Hotel.

Tagesordnung:  1 . Vorstandswahl . 2. Anträge für
die Generalversammlung in Obcrlahnstein. 3. Wahl der
Abgeordneten zur Generalversammlung. 4. Besprechung über

einen evenil. Ausflug. 5. Mitteilungen
Der Vorstand.

Alle Magen- und Darmleidende, Zuckerkranke,
Blutarme usw. essen, um zu gesunden, das echte
Kasseler

Simonsbrot,
versehen mit Streisband und schwarz-weiß-roter
Schutzmarke. Stets echt und frisch zu haben bei

Carl Triesch , Hspbocn.

Montag , den 18. Mai d ■**'
Vieh - und KramroB^

NeneMiIjkshttiM
nullP «lf nkartoff tin

empfiehlt

" ' n.
Marktplatz 6. - Telefon 235.

Beritftcinfitpoknlücf,
garantiert harzfrei,
Dose Mark1.80,

Aernfteinfichlwöenlack.
über Nacht trocknend,

Dose Mark1.40
bei A . Doeinck , Herborn.

pflaumen, Apfelringe,
Aprikosen empfiehlt

Fp.  Bähp , Herbopn.

Plüss Staufer Kitt
klebt, leimt, kittet Alles.

Obstbaumgrundstück, ca. 25
Ruten, mit 10 Apfelbäumen im
Alter von über 30 Jahren , für
Mk. 300 zu verkaufen. Näh.
in der Exped. deS Herb. Tagebl.

Wäsche
wird zum Bügeln angenommen
Koiumarkt 20 Hl, Herborn.

Bruchbänder “ . <*|
Luftkissen, ^ "LrP, f

Bettpfannen, lr r|8 ,
Badethermometer,* erlD«̂ i
zur Kranken-. Sie

Diiienburff ^ - ^

entfernt schn>errK ^ r̂ >
FriedrichMichel^ — ^

WohiA ' '
Hinterhause K""
zu vermietet,

Kand. theol- efljj* & & &
arbeiten. „le W
u. A . M » 0
Herb̂ Tagebl^

Suche, eine«

gegen guF"
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